
Lichtermarkt  leuchtet  mit
Jubiläumsgesichtern  den
Regendunst fort
Dass man sich fasziniert den Regen vom Nachbarschirm in den
Kragen tropfen lässt und die kleinen Seen in den Schuhen vor
lauter Entzücken gar nicht mehr merkt: Das ist der Bergkamener
Lichtermarkt. Bei der 16. Auflage am Freitag schafften es die
„Goldenen  Lichter“  und  „Jubiläumsgesichter“  jedenfalls
mühelos,  dass  ganze  mit  Regenkleidung  mumifizierte
Menschenmassen  den  Dauernieselregen  komplett  vergaßen.

Goldene  Lichter  waren  auch  auf  Stelzen  beim  Jubiläums-
Lichtermarkt unterwegs.
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Kleine Feenwesen unter den
begeisterten Besuchern.

Mancher  mit  goldenen  Riesenrädern  und  Pferdchen  verzierte
glitzernde Walking-Act verschwamm für den Brillenträger zwar
ein  wenig  hinter  einem  feinen  Tropfenvorhang.  Auch  die
liebevoll  am  Wegesrand  drapierten  leuchtenden  Blumen  und
Schmetterlinge erhielten eine bizarre Lichtaura im Regendunst.
Wenn aber der Märchendrache neben der Stadtbibliothek mit dem
knallbunten Schwanz schlug oder sich menschliche Körper auf
der Leinwand des Stadtmarktes in afrikanische Riesenbäumen aus
Schatten  im  gleißenden  Licht  verwandelten,  trat  jegliches
nasse Ungemach in den Hintergrund. Dann verwandelte sich die
Regennacht  einfach  nur  in  eine  endlose  lichterfüllte
Zauberwelt.

 

Hier geht’s zu einem kleinen Film über den Lichtermarkt 2016

Akrobatik in den Bäumen des
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Stadtwaldes.

Darin  gab  es  unendlich  viel  zu  entdecken.  Im  Stadtwald
schwebte ein Feenwesen in den Baumwipfeln und vollbrachte an
schneeweißen  Tüchern  akrobatische  Wunder.  Bunte  Tropfen,
Farben und Fasern verwandelten sich in den Diaprojektoren der
Jugendkunstschule  als  Präparate  der  kreativen  Art  in
leuchtende Kunstwerke. Das Herbstlaub der Bäume änderte in den
Lichtstrahlern  beständig  sein  farbenprächtiges  Gewand  und
Alleen aus Gesichtern luden zum Flanieren ein. Dicht gedrängt
bestaunten die Besucher leuchtende Männchen oder den eigenen
Kuss als Schattenriss an der Wand. Eine Cocktailbar gibt es
nicht jeden Tag zwischen den Bäumen, deshalb genehmigte sich
hier mancher einen kleinen Absacker, bevor es begleitet von
inbrünstigen  Digeridoo-Klängen  wieder  zurück  ins  dichtere
Gedränge ging.

Glitzernde Körperkunst am Altar im
Zeitlupentempo

Wahre  Körperbeherrschung
gab  es  in  der  Kirche  zu
sehen.

Geduld war vor allem vor der St. Elisabeth-Kirche gefragt.
Denn hier waren die Kirchenbänke – ganz anders als zu den
regulären Gottesdiensten – echte Mangelware. Es hatte sich
schnell herumgesprochen, dass die glitzernden und glänzenden
Körper vor und neben dem illuminierten Altar einiges zu bieten

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/10/Lichter8.jpg


hatten.  Fast  in  Zeitlupe  formierten  sich  dort  Männer  in
eleganten Kraftanstrengungen zu Pyramiden, erklommen auf den
Händen  Stühle  oder  entlockten  den  Gliedmaßen  erstaunliche
Geschmeidigkeit an halbrunden Stahlgerüsten. „LaMetta“ hielt,
was  der  Name  versprach,  und  erzählte  mit  den  Körpern
bezaubernde  Pantomime-Geschichten.

Begeisterte  Lichtkunst  mit
dem Präparat im Dunkel des
Stadtwaldes.

Wem nun der Rhythmus in die nassen Glieder gefahren war, der
konnte  sich  von  den  „Flashing  Lights“   und  ihren
fluoreszierenden Körpern mit Streetdance und Hip Hop anstecken
lassen oder mit den trommelnden Streetacts über das nasse
Marktpflaster tanzen. Ein Stück Licht gab es auch für den
dunklen Heimweg als klassische Lichtkugel an den unzähligen
Ständen oder auch als grell leuchtende Stange und blinkende
Brille. Da hielt es auch die Kleinsten hinter den Regencapes
ihrer  Kinderwagen  weit  über  die  reguläre  Schlafenszeit
fasziniert  hellwach.  Wer  sich  für  eine  der  Lichtkunst-
Stadtführungen  entschieden  hatte,  der  saß  in  den  Bussen
trocken.  Beim  Höhenfeuerwerk  war  es  dagegen  nicht  zu
vermeiden, dass der Niesel ungehindert ins Gesicht fiel und
den  Blick  erneut  trübte.  Doch  auch  das  waren  ebenso  wie
mancher ertrunkener Licht-Schmetterling Wermutstropfen, die zu
verschmerzen waren.
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Mit Gebäck und Informationen
Probleme  für  Flüchtlinge
lösen helfen
Seit 2002 lebt Davood Vali in Deutschland. Er ist aus Persien
hierhergekommen. In seinem Backcafé an der Präsidentenstraße
hat sich schnell herumgesprochen, dass er hilft. Wenn es um
gesundheitliche  Probleme,  Asylverfahren,  das  Zusammenleben,
Behördengänge, Traumata durch sexuelle Übergriffe geht, weiß
er eine Lösung und die richtigen Ansprechpartner. „Ich mache
das von Herzen“, betont er und will gar nicht länger über sich
selbst reden. Vielleicht ist es auch deshalb in seinem Café
immer voll. Warum also daraus nicht ein regelmäßiges Angebot
direkt mit den richtigen Ansprechpartnern machen?
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Musik ebnet Wege: Bei der ersten Infoveranstaltung war die
Stimmung im Backcafé jedenfalls großartig.

Kennenlernen  konnten  die
Besucher  im  Backcafé  auch
gleich  ausgiebig  deutsches
Gebäck.

Genau das setzen die Migrationsdienste der AWO jetzt gemeinsam
mit  dem  Backcafé  in  die  Tat  um.  Am  Samstag  fiel  der
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Startschuss für eine Inforeihe, die es nun regelmäßig für
Flüchtlinge  und  Einheimische  geben  soll.  Grundrechte  in
Deutschland,  Alltagsbewältigung,  kulturelle  Unterschiede,
Rassismus und Diskriminierung, Bildung und Gesundheit: Diese
und viele weitere Themen stehen hier auf dem Programm. „Wir
haben gemerkt, dass sich hier längst ein regelmäßiger Treff
entwickelt  hat,  schildert  Violetta  Robbert  von  den
Mitgrationsdiensten. Mit ihren Kolleginnen geht sie jetzt über
diese Inforeihe direkt dorthin, wo die Probleme sind.

Lecker:  Berliner  sind  bei
den  Kindern  richtig
beliebt.

„Probleme haben alle Flüchtlinge“, weiß Davood Vali. Das fängt
bei den Problemen mit den Formularen bei den Ämtern an und
endet bei den schlimmen Erfahrungen während der Flucht, die
nachhaltige  psychische  Probleme  zur  Folge  haben.  Ob
Afghanistan,  Syrien  oder  Irak:  Die  Gründe  dafür,  aus  der
Heimat zu fliehen, haben immer mit Todesangst und Krieg zu
tun. Auch in den sicheren Grenzen von Deutschland hören die
Probleme  nicht  auf.  Deshalb  bieten  die  Migrationsdienste
Asylverfahrensberatungen,  Hilfe  bei  der  Zusammenführung  mit
Familienangehörigen oder der Suche nach den auf der Flucht
verlorenen  Verwandten  ebenso  an  wie  Integrations-  und
Sprachkurse.
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Das  Selbstwertgefühl  stärken  und
Kennenlernen erleichtern

Zusammen  an  einem  Tisch
sitzen: Im Backcafé ist das
für die unterschiedlichsten
Nationen kein Problem.

Die  neue  Inforeihe  will  aber  noch  mehr  erreichen.  Das
Selbstwertgefühl  soll  gestärkt  und  das  gegenseitige
Kennenlernen erleichtert werden. Der erste Veranstaltungstag
machte mit einem Musikabend bereits einen vielversprechenden
Anfang.  Denn  das  Instrument,  aus  dem  Erfan  Barooghi
bezaubernde Töne hervorholte, ebnete zweifelsfrei den Weg für
die gegenseitige Annäherung. Bereits als Kind lernte der junge
Perser das uralte iranische Instrument zu beherrschen. Sein
Vater, ein Instrumentenbauer, brachte ihm die Kunst bei. Nicht
nur das. Das Kanun, auf dem er am Samstag spielte, hatte er
gemeinsam mit seinem Vater selbst gebaut. Sogar die filigranen
Schnitzereien waren mit den eigenen Händen hergestellt.
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Faszinierend ist die Musik
mit dem uralten iranischen
Instrument.  Das  half  am
Samstag, manche Hemmung zu
überwinden.

Die nächste Veranstaltung am 12. September dreht sich um 18
Uhr  in  der  Backinsel  rund  um  Asylrecht.  Dann  wir  ein
Rechtsanwalt alle Fragen klären. Am 17. September wird eine
Infoveranstaltung  mit  einer  Frauenärztin  und
Schwangerschaftsberatung um 15 Uhr in den Räumen der AWO an
der  Präsidentenstraße  67  angeboten.  Am  29.  Oktober  steht
Puppentheater für Kinder um 11 Uhr in den AWO-Räumen auf dem
Programm. Anfang Oktober ist eine Schuldnerberatung vorgesehen
und am 29.11. begrüßen die Kinder um 17 Uhr den Advent.

Spaßmarathon  mit  Archimedes,
Mathe  und  Englisch  beim
Dorfabi
Selten haben Schule und die Abiprüfung so viel Spaß gemacht.
Da klappen Mathe, Englisch, Flächenberechnung und sogar so
kryptische  Formeln  wie  Q=vm*A  wie  am  Schnürchen.  Beim  2.
Dorfabitur  der  Freiwilligen  Feuerwehr  Weddinghofen  gab  es
außerdem  ein  Klassenfoto  vorab,  Pausensnacks  zwischendurch,
Schulhofspiele  und  es  ging  auf  Klassenfahrt.  Zumindest
theoretisch.

https://bergkamen-infoblog.de/spassmarathon-mit-archimedes-mathe-und-englisch-beim-dorfabi/
https://bergkamen-infoblog.de/spassmarathon-mit-archimedes-mathe-und-englisch-beim-dorfabi/
https://bergkamen-infoblog.de/spassmarathon-mit-archimedes-mathe-und-englisch-beim-dorfabi/


Gar nicht so leicht: Wasser über eine Plastikbahn in einen
Eimer lotsen.

Englisch mal anders – mit
Teebeutelweitwurf  mittels
Mundwerk.

Die 27 „Klassen“ lernten am Samstag so einiges. Dass man beim
Matheunterricht  vor  Freude  quietschen  kann,  beim
Archimedischen Prinzip klitschnass wird und Englisch schier
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nicht  zu  bewältigen  ist.  Denn  hier  mussten  Erbsen  mit
Essstäbchen von einem Napf in den anderen gefüllt, Wasser mit
einem  mehr  als  flexiblen  Gefäß  über,  durch  und  unter
Klettergerüste  transportiert  oder  Teebeutel  einzig  mit  den
Zähnen so weit wie möglich geschleudert werden. Das Ganze auf
einem  mehr  als  4  Kilometer  langen  Parcours  durch  das
Stadtgebiet bei satten 36 Grad. Da waren die feuchtfröhlichen
Unfälle  beim  Hürdenlauf  oder  bei  der  hochkomplizierten
Umsetzung  von  Algebraformeln  mit  widerspenstigen  Wasser-
Gefäßen eine willkommene Erfrischung.

Lecker:  Flächenberechnung
über Kekseknabbern.

Manchem qualmte jedenfalls der Kopf bei dem Versuch, einen
Koffer mit nicht mehr als 5 Kilogramm Kleidung zu füllen. Wie
knabbert man möglichst viel von einem Keks ab, ohne dass das
löchrige Innere in Bröseln zerfällt? Und ein Pausensnack kann
auch ganz schön schwierig werden, wenn der mit Löffeln in Form
von Tischtennisbällen von Mund zu Mund getragen werden muss.
Handball war in der echten Schule womöglich auch einfacher,
weil dabei keine winzigen Überraschungseier getroffen werden
mussten.

 

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/08/Dorfabi15.jpg


Eskalationskommandos  und  Familien
im Prüfungsstress

Koffer  packen  für  den
Schulausflug

Jedenfalls bekamen am Ende auch so kuriose Gruppen wie die
Abiturlosen  ihr  Reifezeugnis.  Sogar  ganze  Familien  gingen
wieder in die etwas andere Schule, ein Eskalationskommando
trat  geschlossen  an  und  auch  die  rasenden  Blutkörperchen
schlugen  sich  tapfer  in  der  Hitze.  Die  Weddinghofener
Löschgruppe war jedenfalls begeistert, hatten sich doch fast
doppelt so viele Gruppen zur Prüfung angemeldet wie noch bei
der Premiere vor zwei Jahren. Und auch in diesem Jahr waren
die Prüfungsfächer ganz allein feuerwehreigene Kreationen. 30
Kameraden betreuten den ganzen Tag lang die Prüfungsstationen,
sorgten  für  Leckereien  und  Erfrischungen.  Auch  die
Jugendfeuerwehr,  Partner  und  hilfreiche  Menschen  aus
Weddinghofen  packten  kräftig  mit  an.
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Feuchte Abkühlung von oben.

Während am Nachmittag aufgrund der großen Wärme Nachschub an
Erfrischungen angeliefert wurde, erwarteten die Prüflinge am
Abend zur Abifeier in der Turnhalle der Pfalzschule natürlich
auch  Eltern  und  Freunde.  Schließlich  gab  es  dann  die
Abizeugnisse und reichlich Musik zum Feiern. Das jedenfalls
war nicht viel anders als vor 112 Jahren, als die Freiwillige
Feuerwehr in Weddinghofen gegründet wurde. Auch diese Zahl war
weniger ein echtes Jubiläum als ein Kuriosum, das perfekt zur
Notrufnummer der Feuerwehr passte. Etwas unter der prallen
Hitze litt hingegen der Tag der offenen Tür, der neben den
letzten  Prüfungen  auf  dem  Gelände  der  Pfalzschule  zu
Kinderspielen  und  zur  Besichtigung  von  Feuerwehrfahrzeugen
einlud.  Die  Feuerwehr  war  übrigens  aus  Rücksicht  auf  das
benachbarte  Flüchtlingslager  neben  der  Feuerwache  auf  das
Gelände ausgewichen.



Mit Axt und Beil 2000 Jahre
alte Baukunst wieder lebendig
werden lassen
Die  Blase  in  der  linken  Handfläche  ist  bereits  recht
stattlich. „Das ist doch nichts“, winkt Museumsleiter Mark
Schrader ab und greift wieder zum Beil. Wenig später fliegen
erneut die Holzspäne und bedecken den Boden an der Holz-Erde-
Mauer mit einer stattlichen hellbraunen Schicht. Der kapitale
Baumstamm  verwandelt  sich  dabei  ganz  allmählich  in  einen
Pfosten.

Würdige  Nachfolger  der  römischen  Bautrupps:  Das  Team  der
freiwilligen Experimentler um Museumsleiter Mark Schrader und
Besucher.
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Sägen  bis  die  Arme  lahm
werden:  Auch  die
Praktikantin  packt  als
Archäologiestudentin  mit
an.

Jeder  Hand  sieht  man  an  diesem  Wochenende  an,  was  sie
geschafft hat. Kein Wunder, denn zur Ruhe kommt keine von
ihnen. Die eine Hand schiebt unablässig die Säge immer tiefer
hinein in das Holz. Die nächste Hand schwingt die Axt, um
lästige und knochenharte Astlöcher zu bezwingen. So ähnlich,
wie die Römer vor gut 2.000 Jahren hier am Römerlager zu Werke
gegangen sein müssen. Mit dem Unterschied, dass sie nicht
„nur“ ein Gefache für die Erweiterung der Mauer bauen wollten.
Sie mussten mal eben in Windeseile 2,7 Kilometer Mauer mit
Türmen, Toren, Spitzgräben und noch diverse Lagerbauten aus
dem  Boden  stampfen.  Zudem  hatten  sie  ein  Potenzial  an
Arbeitskräften, das möglicherweise aus drei Legionen bestand.
Hier packten also zwischen 9.000 bis 18.000 Männer mit an. Bei
diesem neuzeitlichen Ausflug in die experimentelle Archäologie
ist es ein Dutzend freiwilliger Helfer.
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Da fliegen die Späne beim
mühseligen Nachbebeilen der
Stämme.

Wie lange braucht man 2.000 Jahre später ohne das Know-how,
die  Übung  und  die  ausgefeilte  Logistik  der  Römer,  um
Baumstämme  in  Balken  zu  verwandeln?  Schafft  man  das  in
modernen Zeiten überhaupt in Eigenleistung? Wie vermisst man
überhaupt das, was man dort baut, ohne Zollstock? Mit dem
römischen Fuß, dem Finger, der Elle? „Wir stellen uns bei
dieser Aktion auch einige wissenschaftliche Fragen“, schildert
Mark Schrader, der auch Archäologe ist. Ganz allein geht es
dann  doch  nicht.  Jörg  Steinhauer  ist  dazukommen.  Er  hat
Werkzeuge mitgebracht, die jenen der Römer am nächsten kommen.
Außerdem hat er als Tischler und Bildhauer viel Erfahrung und
Experimente  mit  alten  Handwerkstechniken  und  Werkzeugen  im
Gepäck. Er zeigte der engagierten Oberadener Truppe zunächst,
wie die Schlagtechnik mit dem Beil funktioniert und klärte sie
über ihr Grundmaterial, das Holz auf.

Einen kleinen Film über die Arbeiten gibt es hier

Längst  vergessenen  Techniken  auf
der Spur
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Hobeln,  Vorbebeilen,
Nachbebeilen,  mit  der  Axt
die  grobe  Vorarbeit
leisten: Da kommt man ganz
schon ins Schwitzen.

Wie genau die Römer vor mehr als zwei Jahrtausenden mit dem
Werkzeug umgingen und welche Techniken sie anwendeten, ist
nicht überliefert. Vieles muss Spekulation bleiben und lässt
sich  nur  vage  mit  Hilfe  der  Archäologie  erahnen.  Deshalb
bleibt vieles von dem, was der Bautrupp jetzt an der Holz-
Erde-Mauer  in  Oberaden  wagt,  pures  Experiment.  Das  ist
allerdings so spannend, dass es Besucher von weit her anlockt.
Da ist beispielsweise Dr. Guiseppe Garo. Er ist eigentlich
Arzt in Rimini in Italien, im zweiten Leben jedoch Römer der
Legio XIX, deren antike Urahnen mit Drusus in Germanien und
auch in Oberaden unterwegs waren. Er hat schon einige Male die
engagierten Römerfreunde in Oberaden und den Nachbau der Holz-
Erde-Mauer besucht. Dieses experimentelle Wochenende wollte er
sich nicht entgehen lassen. Mit der Kamera verfolgte er jeden
Arbeitsschritt vom Spalten der Stämme bis zum Nachbebeilen.
„Das ist fantastisch“, kommentiert er fasziniert, bevor er
noch das Museum besucht und auch dem Römerlager in Haltern am
See einen Besuch abstattet.
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Da braucht es schon moderne
Handschuhe, um bei so viel
Handarbeit  die  Blasen  in
den Griff zu bekommen.

Aus  Deventer  in  den  Niederlanden  kommt  ein  anderer
Römerfreund, der sogar gerade erst in den Förderverein in
Oberaden eingetreten ist. Er greift unverzagt zum Beil und
schlägt kräftig zu. Nach 20 Minuten läuft bei ihm der Schweiß
in Strömen. „Das ist ganz schön anstrengend“, kommentiert er.
Römer haben es ihm generell schon immer angetan. Darüber hat
er auch die Oberadener kennen gelernt, wurde zu Vorträgen und
Vorführungen eingeladen, bekam beim letzten Vorbereitungslager
in Oberaden sogar eine Tunika geschenkt. „Seitdem gehöre ich
zur  Familie“,  erzählt  er  schmunzelnd   und  schlägt  wieder
kräftig auf die Oberfläche des Holzstamms ein.

Vorher  und  nachher:  Bis
sich ein Baumstamm in einen
verwertbaren  Pfosten
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verwandelt,  ist  es  per
Handarbeit ein weiter Weg.

Ohne  derartige  Freundschaften  und  ein  intensives
Familiengefühl geht es auch nicht, wo es so viel Engagement
braucht. Die ganze Woche über ist Mark Schrader mit Helfern
bereits im Einsatz, um etwa die von Haus Velmede gespendeten
Eichen  und  eine  gestiftete  Kastanie  auf  das  Gelände  zu
transportieren und mit der Kettensäge überhaupt transportfähig
zu  machen.  Denn  spätestens  hier  setzt  die  Realität  allen
Experimenten auch verkehrstechnische Grenzen. Wie am Ende das
neue  Gefache  mit  Führungsschiene  und  vorbereiteten
Pfostenlöchern aufgerichtet werden soll, das wird auch noch zu
lösen sein. Ohne Kran wird es nicht gehen, denn eine Tonne
bringt der neue Teil der Holz-Erde-Mauer sicherlich auf die
virtuelle Waage. Auch das wird noch mehr als spannend werden,
wie so einiges an diesem Wochenende.



Mediterraner  Weingenuss  mit
exotischen Tropfen am Wasser
Sie sind alle ganz in Weiß. In einer gewaltigen Prozession
durchschreiten sie die Festgemeinde in der Marina und entern
die „Santa Monica“. Wenig später legt das Schiff ab, begleitet
vom  Jubel  der  Bergkamener.  Wenn  hier  gefeiert  wird,  dann
richtig.  Egal  ob  alle  zusammen  mit  Wein  oder  als
Einzelveranstaltung  mit  weißem  Motto.

Neuer Ort, bewährte Feierfreude beim 5. Weingenuss am Wasser
in der Marina Rünthe.
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Urgroßvater  und  Urenkel
feiern in der Strandbar ihr
ganz persönliches Fest.

Einen Liegestuhl im Sand der Strandbar haben sich Urgroßvater
und Urenkel gesichert. Der eine führt mit seligem Lächeln den
Wein an die Lippen, der andere den knallroten Smoothie aus
Erdbeeren und anderen Leckereien. „Für uns beide ist heute
unser ganz persönlicher Festtag“, stellen sie zufrieden fest
und beobachten das bunte Treiben beim „Weingenuss am Wasser“
mit  den  nackten  Füßen  im  Sand.  Nebenan  kuschelt  sich  ein
Liebespaar in die Kissen, einen Liegestuhl weiter haben sich
Freunde  aus  der  Nachbarstadt  getroffen  und  bereits  einige
Flaschen geleert. Der DJ dreht an der Strandbar mal an diesem,
mal an jenem Knopf und gibt der elektronischen Musik etwas
mehr „Drive“. Andere haben sich ganz auf ihre etwas andere
Currywurst konzentriert.

Ständiges genießerisches Kommen und
Gehen
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Lecker:  Zugreifen  bei  den
kulinarischen
Köstlichkeiten.

Rund  800  Menschen  konnten  am  Wochenende  allein  die  50
Biertischgarnituren fassen. Gekommen waren deutlich mehr, denn
die  Tische  waren  konsequent  belegt  und  es  herrschte  eine
ständiges  Kommen  und  Gehen  zwischen  den  beiden
Veranstaltungsorten.  Im  Innenhof  von  „Neumann’s  Nauticus“
drängten  sich  sechs  kulinarische  Stände  unter  dem  großen
Ballon des Stadtjubiläums. Wenige Meter entfernt ging es auf
dem Hafenplatz mit der Strandbar ganz und gar entspannt und
mediterran zu.

Auch  optisch  ein  Genuss:
Der Wein aus dem Land der
Kiwis.

Überall glänzten jedoch Weißwein, Rotwein und Rosé in den
Gläsern. Diesmal kamen sie neben den klassischen Weinregionen
aus ganz und gar exotischen Gefilden. Reinhard Kuhfuß reist
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ein bis zwei Mal im Jahr nach Neuseeland, um dort mit dem
eigenen Gaumen den Weinen des Landes auf die Spur zu gehen.
„Das muss einfach sein“, sagt er, denn Neuseeland ist auch
nach 45 Jahren mehr als eine Leidenschaft. Auch wenn sein
Neuseelandhaus,  das  erste  seiner  Art  weit  und  breit,  im
November stolze 20 Jahre alt wird. Auch wenn die Weine und die
Objekte  für  Sammelfreunde  nur  wenige  Prozent  seines
Grundumsatzes  ausmachen.

Antimikrobieller  Honig  als
Erfolgsgeschichte

Auch andere Getränke machen
sichtbaren Spaß.

Den Löwenanteil des Erfolges macht seit vielen Jahren der ganz
besondere Honig aus dem Land der Kiwis aus. Der Manuka-Honig
hat eine nachgewiesene medizinische Wirkung, gehört zu den
teuersten der Welt. Antimikrobiell ist der Effekt bei der
Wundheilung.  Reinhard  Kuhfuß  ist  Dauergast  auf
Ärztekongressen, liefert auch zentnerweise den Honig für eine
Klinik  in Berlin, die vor allem für Diabetiker Therapien
entwickelt hat. Dabei hat vor 45 Jahren alles mit einer Flucht
vor dem Elternhaus nach Indien angefangen, die wiederum einen
Freund  inspirierte,  der  seinerseits  in  Neuseeland  hängen
blieb. Eine echte Lebens- und Erfolgsgeschichte.
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Engagiert  im  Einsatz:  Die
S.O.S Mobilband.

„So etwas wie das Fest hier in Bergkamen macht richtig Spaß“,
sagt Kuhfuß, der begeistert beobachtet, wie die Schlangen an
seinem  Weinstand  immer  länger  werden.  Auch  Weine  aus
Australien probieren die Bergkamener mit Entdeckergeist. Dazu
Käse und Pasta aus Italien, Flammkuchen, Tapas zum spanischen
Wein. Mitten drin im Getümmel die S.O.S. Mobilband, die sich
mit Kontrabass, Saxophon, Gitarre und Percussion mitten in die
Menschenmenge stürzt.

Engagement  auch  an  der
Quizbox für das Weinquiz.

Fehlt nur noch der blaue Himmel und echte Sonne, dann wäre
alles perfekt. Die Sonne kämpft sich immerhin am Samstag kurz
vor dem Sonnenuntergang den Horizont frei und sorgt für ein
buntes  Farbenspiel.  Da  hat  sich  die  Quizbox  längst  gut
gefüllt.  Was  die  Tanninstruktur  ist,  wo  die  richtige
Trinktemperatur für Rotwein liegen sollte, was ein kurzer Wein
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ist: Hier war Expertenwissen gefragt.

Der Sommer in Bergkamen ist übrigens noch nicht zu Ende: Am
6.  August ist Kino-Open-Air zum ersten Mal auf der Schützen-
und Bogenschießanlage in Overberge.

Zentrumsplatz verwandelt sich
in ein Opernhaus
Säuglinge schlucken zu den Klavierklängen von Bach, Beethoven,
Schubert und Chopin zufrieden lächelnd ihren Brei. Der Tenor
bekommt seinen lautstark herbei gesungenen Wein auf die Bühne
gereicht. Und 500 Menschen erschüttern die Bergkamener City
mit einem kollektiv aus den allen Kehlen gestoßenen „Olé“. Das
alles  wird  von  fassungslosen  Jugendlichen  mit  Handys  aus
Hochhausfenstern  gefilmt.  Hinter  zur  Seite  geschobenen
Gardinen küsst sich ein junges Paar inbrünstig zu „Besame
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mucho“. Das kann nur das Klassik Open Air in Bergkamen.

Toller Anblick auf der Bühne: Stefan Lex mit den fünf Damen
von „Pomp-A-Dur“.

Damian  Oswald  virtuos  am
Flügel.

Ein Jahr lang mussten die Bergkamener auf das besondere Flair
unter  offenen  Himmel  zwischen  Hochhauswänden  verzichten.
Sicherlich lag die besondere Stimmung am Samstagabend es aber
auch  am  Bilderbuchwetter,  das  sich  endlich  einmal  erbarmt
hatte und eine satte blaue Stunde mit lauer Sommerluft über
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den Zentrumsplatz schickte. Kinder starrten gebannt auf die
fliegenden  Finger  von  Damian  Oswald,  der  bereits  im
Vorprogramm  ein  zufriedenes  Lächeln  auf  das  zahlreich
versammelte  Publikum  zauberte.  Seine  virtuosen  Vorträge
sorgten für den ersten Dauerapplaus des Abends. Da hatten sich
die letzten Wolken längst verzogen. Vorsorglich eingepackte
Regenjacken hatten endgültig ausgedient.

Stefan  Lex  mit  vollem
Engagement.

Dann gehörte die Bühne Stefan Lex und den fünf internationalen
Damen von „Pomp-A-Dur“. Das Ensemble aus Neufundland, Ungarn,
Holland, Dortmund und Polen machte bereits mit den ersten
Takten von „La donna e mobile“ deutlich, das an diesem Abend
ausschließlich gute Laune gefragt war. Das schwappte umgehend
nicht nur auf das Publikum über. Vom Lied über die polnische
Pferdemähne  bis  zum  Trinklied  aus  La  Traviata  bis  zum
spanischen Marsch: Verführerisch wirkten die Töne aus Geigen,
Cello, Klavier und Klarinette auch auf die Zentrumsbewohner,
die in allen Altersklassen herbeiströmten und auch schon mal
mit den Einkäufen im Gehwägelchen spontan mitschunkelten.

Das  besondere  Bergkamen-Flair
zwischen Hochhauswänden
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Das  gibt  es  nur  in
Bergkamen:  Das  besondere
Open-Air-Flair.

Mancher  machte  es  sich  gar  auf  der  Galerie  mit  dem
mitgebrachten Stuhl bequem, um den Schwänken über persönliche
Begegnungen  mit  Johannes  Heesters  und  zugeschicktem
Notenmaterial zu lauschen. Spätestens, als Christiane Linke „O
mio  bambino  caro“  mit  lieblicher  Stimme  in  den  Himmel
schickte, kamen auch die ersten Kissen auf den Fensterbänken
nebst Besitzern zum Vorschein. Zu Bizets „Carmen“ schimmerte
manche Träne im Augenwinkel und die Schwalben zogen alarmiert
ihre Bahnen über der Klassik-Gemeinde. Die zuvor noch von
Stefan Linke als markantes Merkmal belächelten Toilettenwagen
waren  dann  in  der  Pause  ein  echtes  Ereignis,  als  die
Musikerinnen  in  ihren  edlen  Roben  im  Laufschritt  darin
verschwanden.

Eine  besondere  Stimme:
Christiane  Linke.
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Beim  „Zigeunerbaron“  war  dann  Schluss  mit  der  vornehmen
Zurückhaltung der Bergkamener. Es wurde lauthals mitgesungen
und kräftig geschunkelt. Der CanCan aus dem Moulin Rouge und
das  israelische  Volkslied  „Hava  Nagila“  verwandelte  den
Zentrumsplatz endgültig in ein ausgelassenes Opernhaus. „Wien
bleibt Wien“, „O sole mio“, zwei Herzen im Dreivierteltakt:
Die Bergkamener waren regelrecht aus dem Häuschen. „Es ist
toll mit Ihnen“, jubelte Stefan Lex, der mit einer Hommage an
Caruso sein imposantes Können zeigte. Kein Wunder, dass die
Forderungen nach Zugaben nicht mehr abrissen.

 

32.  Grand-Prix  hat  das

https://bergkamen-infoblog.de/32-grand-prix-hat-das-seifenkisten-virus-im-gepaeck/


Seifenkisten-Virus im Gepäck
„Eigentlich bin ich nur Vater“, sagt Andreas Ricker. Die übrig
gebliebene  Palette  hat  dann  aber  doch  das  Jucken  in  den
Fingern wieder aufgeweckt. Der Bausatz war schnell bestellt.
Reifen dran, Lenkrad und Bremse angeschraubt– fertig war sie,
die  erste  eigene  Seifenkiste  seit  Jahrzehnten.  Mit  den
Brettern auf vier Reifen hat er sich beim 32. Seifenkisten-
Grand-Prix in Oberaden am Sonntag tapfer geschlagen. Auch wenn
er  mit  den  Qualifikationen  für  die  Westfalen-  und
Europameisterschaft  nichts  zu  tun  hatte.

Volle Konzentration bei allen 80 Startern auf der Startrampe.
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Andreas  Riker  auf  seiner
sehr  eigenwilligen
Seifenkiste  beim  ersten
Rennen.

Das spielte aber auch keine Rolle, denn am Sonntag stand für
Andreas Ricker der Spaß im Vordergrund. Schon als Kind saß er
sechs  Jahre  lang  regelmäßig  in  der  Seifenkiste.  „Ich  war
eigentlich ganz von dem Sport weg“, erzählt er. Dann kam seine
Mutter, infizierte die eigene Tochter und ihn gleich mit. Die
Tochter holte vor zwei Jahren den EM-Titel. Andreas Ricker
baut  und  schraubt  eigentlich  immer  an  Seifenkisten  herum.
Jetzt stand dort diese Holzpalette, die alte Rennlust war
längst wieder da – warum dann also nicht selbst mal wieder an
den Start gehen?

Marie-Charlotte  Voß  in
voller  Fahrt.
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Für Marie-Charlotte Voß ist das Alltag. Die 20-Jährige sitzt
schon seit dem 11. Lebensjahr in der Seifenkiste und hat neben
dem Europameistertitel, dem Vize-Deutsche-Meisterin-Titel und
mehrmaligne NRW-Titeln Unmengen Preise gesammelt. Weit mehr
als zehn Rennen stehen in jeder Saison auf dem Programm, dann
ist da noch eine Reitbeteiligung. Michael Sulitze hatte damals
den Vater infiziert, der Vater die Tochter – so entstand eine
echte  Bergkamener  Seifenkistenkarriere.  Dabei  ist  das  gar
nicht so leicht, denn trainieren kann man Seifenkistenfahren
eigentlich  gar  nicht  mangels  Trainingsstrecken.  „Ich  bin
einmal einen Feldweg hinuntergebraust und dann ging es schon
zum ersten Rennen“, erinnert sich Marie-Charlotte Voß.

Mit Material, Mut und Fahrerkönnen
ins Ziel

Alles  geben  heißt  die
Devise.

Am Ende zählt im Seifenkistenrennen ohnehin nichts anderes als
die Erfahrung. „Die Kiste mit Material und Technik macht 80
Prozent aus, der Rest ist das Fahrerkönnen“, weiß Michael
Sulitze  als  Personifikation  des  Bergkamener
Seifenkistensports.  Alle  Seifenkisten  sind  Eigenbauten.
Inzwischen hat auch hier der Computer das Sagen, etwa wenn es
um die Auswahl der richtigen Reifen geht. Auf den 300 Metern
Rennstrecke machen bei knapp 30 Sekunden auf dem Weg ins Ziel
gerade einmal zwei Sekunden den Unterschied zwischen Sieg und
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Niederlage aus.

Begeisterte Zuschauer.

Dabei mussten die Seifenkistensportler einmal mehr nach den
Wassermengen vom Vortag zittern, ob das Wetter mitspielt. „Auf
Wetter-Apps und andere Dinge gebe ich nichts“, sagt Michael
Sulitze. „Da kann man nur morgens hoffen.“ Das Hoffen hat
geholfen: Zumindest bis zum Nachmittag strahlte überwiegend
die  Sonne  und  die  Rennstrecke  blieb  trocken.  Einzig  am
Streckenrand versank mancher Schuh auf dem Weg zum Bierwagen
bedrohlich  im  aufgeweichten  Rasen.  Dennoch  sind  auch  am
Sonntag wieder 80 Starter aus ganz NRW bei den Junioren (acht
bis zwölf Jahre), Senioren (zehn bis 18 Jahre), bei den XLern
(unter 18 Jahre mit größeren Kisten), bei den Ü18-Jährigen und
in  der  „Open“-Klasse  (für  Jedermann)  an.  Viele  davon
übernachteten  im  eigenen  Caravan  an  der  Rennstrecke.

Der lange Marsch zurück zum
Start.
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Hätte es wieder ein derart nasses Desaster gegeben wie im
Vorjahr,  „dann  hätte  ich  wohl  aufgegeben“,  meint  Michael
Sulitze. Im gleichen Atemzug flitzt er schon wieder mit dem
Handy  am  Ohr  die  Strecke  entlang,  um  den  Rückmarsch  zum
nächsten der insgesamt vier Läufe zu organisieren. Dass er
einmal aufgibt, ist ohnehin unvorstellbar. Auch die dunklen
Wolken  am  Horizont  machen  ihm  alles  andere  als  Angst.
Inzwischen rasen die nächsten Duos mit bis zu 55 km/h durch
das  Ziel  mit  der  Lichtschranke,  begleitet  vom  Jubel  der
Zuschauer.  Mancher  begeht  vorsichtshalber  noch  einmal  die
Strecke und schaut sich die Unebenheiten, kleinen Hindernisse,
die Beschaffenheit der Fahrbahn genauer an. Denn auch dort
lauern  die  Zehntelsekunden,  die  den  kleinen  Unterschied
ausmachen.



Mit  viel  Engagement  dem
Schulgarten Leben einhauchen
„Das  habe  ich  schon  lange  nicht  mehr  gemacht“,  meint  ein
Helfer und staunt gehörig, wie schwer sich der Spaten in die
Erde schieben lässt. Am anderen Ende des Ackers schwingt ein
Vater energisch den Hammer und rammt einen Pfosten für den
Zaun in den Boden. Derweil beratschlagt eine andere Gruppe
noch heftig, wie nun genau die Holzpaletten angeordnet werden
sollen, damit sie einen perfekten Kompost ergeben. Es wird im
wahrsten Sinne schwer geackert für den neuen Schulgarten des
Gymnasiums.

Der Acker ist gepflügt: Am Samstag wurde der Grundstock für
den Schulgarten des Gymnasiums gesetzt – im wahrsten Sinne.
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Mit dem Spaten ging es für
den Kompost zur Sache.

„Es ist schon toll, wie viele heute gekommen sind und ihren
Samstag opfern – dabei ist heute auch noch Abiball“, freut
sich Sabrina Koschnik. Zusammen mit Anna Feger und Birgit
Schatt  übernahm  sie  am  Samstag  die  Regie  beim  ersten
Aktionstag für den eigenen Schulgarten. Wo ein Landwirt gerade
im Auftrag der Stadt eine Parzelle mit Profiausrüstung frisch
gepflügt hat, sollen demnächst Blumen blühen und vor allem
viel  Gemüse  unter  freiem  Himmel  wachsen.  Die  ersten
Sonnenblumen warten schon darauf, eingesetzt zu werden. Sie
sind in den letzten Wochen in den Klassenräumen herangewachsen
und  haben  manchen  Unterrichtsinhalt  ein  wenig  in  den
Hintergrund rücken lassen, denn Gießen war für eine kleine
Weile erst mal wichtiger.

Experimentierfelder  für  die
Individualität
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Es  gab  auch  engagierte
vierbeinige  Helfer.

Der Wunsch kam vor allem von den Schülern selbst. Ein schöner
Garten mit eigenem Gemüse, mehr Einfluss auf die Gestaltung
des Schulgeländes, mehr gemeinsame Projekte: Der Schulgarten
soll ein erster Schritt sein. Auch für die Inklusion, die
jedem Kind den Raum gibt, sich in seiner Besonderheit ganz
individuell zu entfalten. „Dafür bietet ein Schulgarten die
Experimentierfelder, die es braucht“, hofft Anna Feger als
Inklusionsbeauftragte. Arbeitsgemeinschaften sollen später den
Garten mit Leben füllen, am Vormittag werden sich die Schüler
des Gemeinsamen Lernens hier frei entfalten können.

Gemeinsam geht es schnell:
Der Kompost entsteht.

Mehr noch: Der Schulgarten soll auch die Möglichkeit bieten,
die Generationen zusammen zu bringen. Mit dem benachbarten
Seniorenhaus gibt es eine Kooperation. Ackermentoren werden
sich  dort  mit  Expertenwissen  finden  und  bei  den  Schülern
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einbringen. Zusätzlich haben sie ein Auge auf die Pflanzen und
können  die  Flächen  für  die  Erholung  nutzen.  Zwischen
Bauernblumen, Kompost, Kartoffeln, Möhren und Zucchini reichen
sich gleich mehrere Hände und ganz nebenbei wird auch der
Speisenzettel der Schulmensa mit frischen Lebensmitteln aus
eigenem Anbau bereichert.

 

Mit fachkräftiger Unterstützung auf
dem gemeinsamen Weg

Kraftvoll ging es auch für
den Zaun ans Werk.

Mal eben einen Garten anlegen ist aber gar nicht so einfach.
Das merkten die mehr als 20 Freiwilligen, als sie sich am
Samstag zum ersten Mal trafen und gemeinsam den Grundstock
legten. Zum Glück waren die Fachleute vom Verein Ackerdemia
dabei und zeigten allen angehenden Gärtnern, wie das mit dem
Zaunbau  und  dem  Anlegen  eines  Komposts  funktioniert.  Sie
bringen auch in den nächsten Wochen die Jungpflanzen mit, die
hier eingepflanzt werden. Außerdem verschicken sie regelmäßig
Tipps, didaktisches Material und Anweisungen, was die Pflanzen
auf dem Acker aktuell benötigen. Demnächst wird es auch noch
eine Gartenhütte bzw. einen Pavillon geben, der von der Stadt
zur Verfügung gestellt wird.
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Auch das musste sein: Mit
dem  Maßband  unterwegs  an
den Ackergrenzen.

Sogar eine Gartenpost gibt es schon, die über die Aktivitäten
im Schulgarten berichtet. Die erste Ausgabe hat mit einem
Rücklaufzettel  die  vielen  Freiwilligen  der  ersten  Stunde
mobilisiert und außerdem erste Sponsoren wie eine Firma für
Elektronikautomation für die Idee begeistert. Der Mensaverein
unterstützt die Schüler außerdem finanzkräftig. Eltern haben
an diesem Premierentag fleißig gekocht, damit die eifrigen
Helfer beim „Ackern“ unter regelmäßigen Regengüssen warm und
gut genährt blieben.

Der Kompost stand jedenfalls viel schneller als gedacht und
auch der Zaun war bald mehr als bloße Theorie. Jetzt muss sich
die Begeisterung nur noch über die Sommerferien hinaus halten
und am besten noch mehr Gartenfreunde mobilisieren.
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Freibeuter  entern  das  4.
Kinderzeltlager
Was ein echter Freibeuter ist, den stört auch ein kleiner Bach
nicht, der durch das nicht ganz wettertaugliche Zelt rauscht.
Die Schatzsuche macht mit Gummistiefeln an den Füßen erst
richtig  Spaß.  Und  in  Pfützen  lässt  sich  der  Piratentanz
deutlich besser mit 29 anderen Freibeutern zelebrieren als auf
langweilig trockenen Wiesen. Im Regen sind außerdem die Tränen
nicht  so  offensichtlich,  die  mancher  Pirat  beim  Zeltlager
vergoss – weil es aufgrund der Altersgrenze sein letztes war.
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30 Freibeuter sind bereit für den Piratentanz.

„Es  ist  so  toll  hier!!!“,  jubeln  Jorine  (12),  Zoe  (12),
Felicia (9) und Emily (10). Gerade mal einen halben Tag und
eine Nacht dauert da das inzwischen 4. Kinderzeltlager der
Stadt Bergkamen und die Euphorie kennt bereits keine Grenzen.
Dabei hat es die halbe Nacht geregnet, die meisten Klamotten
sind klamm und die nächste schwarze Regenwolke schiebt sich
schon wieder über das Gelände des Pfadfinderstammes Pentagon.
„Wir  freuen  uns  am  meisten  aufs  Schwimmen  und  auf  die
Schatzsuche“,  setzen  die  vier  Freibeuterinnen  noch  einen
drauf. Sie sind eben mit Haut und Haaren Zeltlagerprofis.

Alle Plätze restlos ausgebucht
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Voller  Einsatz  beim
Piratentanz.

Die  Telefone  standen  am  Donnerstag  nicht  still  nach
unheilvollen  Wettervorhersagen.  Die  Eltern  machten  sich
Sorgen, ob ihre Kinder denn bei den Bedingungen im Freien in
Zelten schlafen sollten. „Wir zelten mit Pfadfindern, nicht
mit Zuckerstangen“, war die Antwort der Organisatoren. Eine
weise  Vorhersage,  denn  die  Kinder  störten  sich  nicht  im
Geringsten an den immer wieder niederprasselnden Regengüssen.
Zumal es bei prallem Sonnenschein am Freitag losging.

Mit schaurigen Augenklappen
perfekt ausgerüstet.

Zum ersten Mal stand das Zeltlager unter einem Motto. Die
Sieben-  bis  Zwölfjährigen,  darunter  viele
„Wiederholungstäter“, bastelten Kopftücher, Augenklappen und
T-Shirts,  malten  sich  schaurige  Narben  ins  Gesicht  und
studierten einen lässigen Piratentanz ein, der allen anderen
Gehörigen Respekt einflößte. Von so viel Abenteuer waren alle
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derart erschlagen, dass die erste Nacht vollkommen ruhig über
die Bühne ging. Nur einzelne Freibeuter mussten in anderen
Zelten Unterschlupf finden, weil ihre Zelte nicht wasserdicht
waren.

Tränen beim letzten Zeltlager

Mit  Händen  und  Füßen  in
Bewegung.

„Es ist so schrecklich, dass wir im nächsten Jahr nicht mehr
mitmachen dürfen“, sind Jorine und Zoe ernsthaft aufgebracht.
Sie haben dann die Altersgrenze überschritten. „Wir dürfen
noch ganz oft dabei sein“, frohlocken dagegen Felicia und
Emily. Zum Glück, denn das hier macht richtig Spaß. Heute geht
es mit Teilen einer Landkarte in den benachbarten Wald auf der
Suche nach der eingezeichneten Schatzkiste. Dann steht der Bus
für einen Ausflug ins Schwimmbad bereit. Es wird gegrillt, es
gibt ein Campkino, eine Nachwanderung und Stockbrot stehen
auch noch auf dem prallen Programm. „Das wir großartig“, sind
sich alle einig. Sie können es kaum erwarten.

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/06/Zelt_8.jpg


Spaß  macht  das  Zeltlager,
auch wenn das Wetter nicht
immer optimal ist.

Erst wird aber noch einmal der Piratentanz gemeinsam unter dem
großen  Baum  eingeübt.  Dann  hat  die  Campküche  mit  voller
Ausstattung für das erste Mittagessen ihre Premiere. Dass am
Sonntag nach dem Frühstück, einem letzten Piratentanz und ein
paar Spielen alles schon wieder vorbei ist, daran will niemand
heute denken. Jetzt steht erst mal der gemeinsame Spaß im
Vordergrund, und der wird – wie es bei Freibeutern so üblich
ist – grenzenlos sein. Danach werden fast alle ihren Eltern
bis zu den nächsten Osterferien mit einer Wiederholung in den
Ohren liegen. Und auch dann werden die 30 Plätze schon nach
drei Wochen wieder restlos ausgebucht sein. Denn das Zeltlager
ist vor allem eins: richtig cool!
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Eine starke Truppe: Die Piraten des 4. Kinderzeltlagers.

Spiel mit Spaß ohne Grenzen –
auch unter Unwetterwolken
Was tun, wenn man mit mehr als 1,90 Metern zusammengefaltet in
einer Schubkarre hockt und nur zwei Hände das eigene Geschick
steuern?  Wohin  nur,  wenn  die  Pedalen  am  Go-Kart  genau
andersherum funktionieren, das Puzzle fast zwei Meter hoch ist
und der Regen beim Zielen mit der Mini-Armbrust in die Augen
läuft? Ganz einfach: Spaß haben! Wie die neun Mannschaften,
die am Samstag beim Spiel ohne Grenzen zum Stadtjubiläum in
Overberge antraten.

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/06/Zelt_9.jpg
https://bergkamen-infoblog.de/spiel-mit-spass-ohne-grenzen-auch-unter-unwetterwolken/
https://bergkamen-infoblog.de/spiel-mit-spass-ohne-grenzen-auch-unter-unwetterwolken/


Rasant um die Kurven als lebende Schubkarrenfracht: Eine von
vielen spaßigen Stationen beim „Spiel ohne Grenzen“

Wenn  das  Nass  gerade  mal
nicht vom Himmel kam, dann
vom  Schwamm,  der  von
möglichst  viel  Nass  durch
die  Reihen  transportieren
musste.
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Spaß hatte auch Elfriede Menzel. Ende der 70er-Jahre hatte sie
selbst auf dem Rasen gestanden, um beim gleichen Spielespaß
unter  freiem  Himmel  einmal  ganz  andere  „Sportarten“
auszuprobieren. „Das war großartig damals“, erinnert sich die
89-Jährige. Feldhandball hat sie früher gespielt, vor allem
aber Federball. Den heutigen Sportplatz hat sie zusammen mit
ihrem Ehemann noch mit eingeweiht. Weil die Erinnerungen mehr
als gut sind, wollte sie heute unbedingt dabei sein. Auch wenn
sie sich nicht mehr wirklich an die Armbrust oder auf die
Langbretter trauen würde. „Ein Stück Kuchen und eine Tasse
Kaffee – und alte Overberger treffen, das wäre heute schön“,
sagt  sie  und  betrachtet  fasziniert,  wie  Menschen  mit
Strumpfhosen  über  dem  Kopf  versuchen,  Wasserflaschen  zu
treffen.

Gar  nicht  so  leicht:  Im
Team  auf  Dachlatten  im
Gleichschritt marschieren.

Inzwischen liegt das Team der Löschgruppe Overberge vor Lachen
im wahrsten Sinne am Boden. Das mit dem Gleichschritt auf
riesigen  Dachlatten  funktioniert  nicht  so  richtig.  Wie
Dominosteine  purzeln  die  an  den  Füßen  an  die  Bretter
gefesselten  Lebensretter  übereinander.  An  den
Feuerwehrarmaturen raufen sich derweil die Pferdeexperten vom
Reitverein  verzweifelt  die  Haare.  Wie  sollen  bloß  die  62
Einzelteile ineinanderpassen und dabei auch noch Sinn ergeben?
Die Schützen aus der Ostenfeldmark sind in der anderen Ecke
des  Sportplatzes  längst  klitschnass.  Der  mit  Wasser
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vollgesogene  Schwamm  fliegt  derart  schnell  der  Reihe  nach
durch alle Hände, dass es nur so spritzt. Dabei sind die
tiefschwarzen  Regenwolken  gerade  erst  auf  dem  Weg  nach
Overberge.

Gemeinsam  die  Regenwolken
weggelacht

Wo  gehört  hier  jetzt  was
hin  an  den
Feuerwehramaturen?  Ganz
schön  knifflig…

50 Jahre Stadt Bergkamen wollen gefeiert werden. Auch wenn die
Overberger  damals  bei  der  Stadtgründung  nicht  gerade  vor
Euphorie überschäumten und noch eine Weile mit den Kamenern
flirteten.  Heute  sind  alle  stolz,  Bergkamener  zu  sein.
Fußballer,  Theaterleute,  Handballer,  Grundschullehrer  und  -
Eltern, Schützen, Förderer des Friedhofes, Feuerwehrleute und
Reiter: Sie alle traten an, um zu zeigen, wie gut die Stimmung
in Bergkamen und besonders in Overberge ist – erst recht, wenn
alle gemeinsam einfach nur Spaß haben.
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Das  Ziel  immer  im  Visier
beim  Schuss  mit  der
Armbrust  und  Gummipfeil.

Selbst dann, wenn sich die Schleusen am Himmel hemmungslos
öffnen. Auch dann lassen sich selbst klitschnasse Hufeisen
noch prima ins Ziel werfen. Bälle treffen auch dann immer noch
ihr Ziel, wenn das Auge längst in Sturzfluten untergegangen
ist.  In  der  Schubkarre  sammeln  sich  zwar  kleine  Seen  am
Sitzfleisch,  Spaß  macht  die  von  zwei  Helfern  einhändig
gesteuerte Slalomtour trotzdem. Und wer nicht selbst an den
Start  ging,  der  macht  es  sich  unter  Regenschirmen  oder
Pavillondächern  gemütlich.  Malen  ließ  es  sich  da  ganz
vorzüglich.  Die  ganz  besonders  begeisterten  kleinsten
Spielefans  kickten  auch  zwischen  den  Regenbindfäden  noch
gutgelaunt die Tore in Grund und Boden. Kein Wunder, dass dann
auch noch das Fernsehen anrückte, um so viel Begeisterung zu
filmen.

Wer  am  Ende  in  den  acht  Disziplinen  am  besten  abschnitt,
spielte  so  gut  wie  keine  Rolle  mehr.  In  Overberge  ist
traditionell das Gemeinschaftserlebnis am wichtigsten – und
der gemeinsame Spaß. Erst recht, wenn zwischen den Regenfluten
auch mal die Sonne wenigstens episodenartig mal alles gibt.
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Straßenfest  mit  lebenden
Riesenballons  und  buntem
Akrobatikzauber
Gerade hatte er den Riesenballon noch in der Hand, dann war er
schon  drin.  Mit  dem  kompletten  Körper  steckte  der
Ballonkünstler  Tobi  van  Deisner  in  dem  prall  mit  Luft
gefüllten Riesengummi und sprang nicht weniger dynamisch vor
seinem Publikum auf und ab. Nur der Kopf schaute noch oben
heraus. Wie er das gemacht hatte? Mindestens 100 Menschen
hatten es mit offenen Mündern verfolgt. Am Ende konnte es
keiner genau sagen.
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Verrückt: Tobi van Deisner verwandelt sich in einen hüpfenden
Riesenballon mit Kopf.

Kleine  Talente  am
rotierenden  Teller.

Überhaupt  war  beim  1.  Straßenfest  der  Kleinkunst  vieles
einfach zu schnell für ganz normale Augen. Da überschlugen
sich Diaboli in rasanten Luftsprüngen, wirbelten Teller im
Himmel, flogen Bälle und Keulen in rasendem Tempo. Auch Lisa
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stellte  sich  auf  der  „Bunten  Wiese“  vor  dem  Kinder-  und
Jugendhaus Balu in den Kreis, der sich gebildet hatte, und
versuchte sich tapfer am Holzstab mit dazugehörigem Teller.
Immer  wenn  der  Lehrer  wegschaute,  drehte  sich  der  Teller
beeindruckend. Immer wenn er zu ihr kam, fiel er zu Boden.
„Das funktioniert eigentlich ganz gut“, meinte die 16-Jährige
deshalb unverdrossen und genoss den Spaß. „Ich bin einfach mal
vorbeigekommen, um alles auszuprobieren“, erzählte sie. Sie
ist im Karnevalsverein und dort braucht man schließlich auch
eine  gute  Portion  Talent  für  Akrobatik.  Das  hier  hat  sie
allerdings alles tatsächlich noch nie ausprobiert.

In  irrer  Geschwindigkeit
zauberte  Schnellzeichner
Alexis Karikaturen.

Schneller als das Auge folgen konnte, zauberte „Alexis“ wenige
Meter entfernt Striche auf das Papier. Zunächst schmale dünne,
dann zog er mit kräftigem Bleistift nach und schraffierte
anschließend noch Schatten und Konturen in die Gesichter, die
dort  in  Minutenschnelle  aus  dem  Nichts  entstanden.  Die
besonderen Eigenarten von Nase, Kinn, Augen und Ohren bekamen
dabei ganz besondere Akzente. Jeder, der sich gerade beim
Kinderschminken noch im Spiegel gesehen hatte, konnte nicht
anders, als faszinierte „Oooohs“ und „Aaaaaahs“ auszustoßen
und dabei herzhaft zu lachen. Denn was Alexis hier mit dem
Bleistift zauberte, waren handfeste Karikaturen.
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Von  der  Straßenmalerei  bis  zur
Jonglage

Straßenmaler in Aktion.

Wie  genau  Michael  Gick  Karten  verschwinden  und  wieder
auftauchen  ließ  und  mit  anderen  ganz  profanen  Dingen
Erstaunliches  anstellte,  wird  ebenfalls  auf  ewig  sein
Geheimnis  bleiben.  Seinen  „Opfern“  blieb  nur  ungläubiges
Staunen. Den Glauben zurück in die eigene Sehkraft konnten die
Besucher am Sonntag eigentlich nur im Zelt von Marion Ruthardt
gewinnen. Dort war Talent in der Straßenmalerei gefragt und in
etwas übersichtlicherem Tempo verwandelte sich der lange Leib
des auf den Parkplatz gemalten Drachen in ein kunterbuntes
Zeichenwunder.

 

Alte Jonglage-Künste werden
wiederbelebt.
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Ein  Vater  kämpfte  derweil  tapfer  darum,  die  eigenen
Jonglierkünste  wiederzubeleben.  „Ich  muss  nur  wieder
reinkommen“,  versicherter  er  seiner  ihn  skeptisch
beobachtenden Familie. Da purzelten die Keulen noch ein wenig
unkontrolliert in alle Richtungen. Nach fünf Minuten hatte er
den  Bogen  wieder  heraus  und  es  gab  Applaus  von  den  sich
spontan versammelnden Zuschauern. Jetzt bekommen die längst in
die  Garage  verbannten  eigenen  Jonglagestücke  bestimmt  eine
neue Chance. Eine Mutter notierte sich währenddessen eifrig
die  Trainingszeiten  für  die  Jonglage-Gruppen  im  Balu.  Sie
konnte gar nicht genug davon bekommen, den Teller in der Luft
kreiseln zu lassen und bildete zusammen mit Tochter und Sohn
eine eigene Attraktion auf der bunten Wiese.

Ein Genie am, im und mit dem Ballon

Ein  echter  Showstar  mit
Ballons  im  Mund.

Der  unangefochtene  Star  war  jedoch  Tobi  van  Deisner.  Das
Straßenfest hatte noch nicht ganz begonnen, da tobten bereits
die Zuschauer und lockten mit ihrem Gejohle, den Pfiffen und
dem nicht abreißenden Applaus noch mehr Neugierige zum Balu.
Ein  ganzes  Motorrad  in  Originalgröße  aus  Ballons
zusammenknoten? Für den Welt- und Europameister kein Problem.
Die Schlange mit den Kulleraugen war nur eine Aufwärmübung,
bevor er mit „Freiwilligen“ aus dem Publikum auf den heißen
Hobel stieg, einen Vater in ein Reh verwandelte und zu einer
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turbulenten  Fahrt  mit  Beinahe-Kollisionen  in  Slowmotion
aufbrach.

Hellauf  begeisterte
Zuschauer.

Warum ist das Balu eigentlich nicht schon früher auf die tolle
Idee  gekommen,  Akrobatik  und  Kleinkunst  unter  den  offenen
Sommerhimmel  zu  holen?  „Wir  hatten  früher  immer  unser
Weihnachtsvarieté“, erklärt Aurel Islinger. „Dort haben wir
gezeigt, was bei uns angeboten wird und was die Kinder und
Jugendlichen  hier  lernen  können.“  Der  Jahreshöhepunkt  ist
irgendwann  eingeschlafen.  „Wir  wollten  jetzt  wieder  einmal
etwas machen und einen direkten Bezug zum Balu herstellen –
deshalb das Straßenfest und deshalb das bunte Angebot zum
Mitmachen unter freiem Himmel.“

Eine Idee, die besser nicht hätte sein können. Die Besucher
waren hellauf begeistert – nicht nur von den Balu-Gruppen, die
sich  hier  präsentierten.  Vor  allem  das  Ausprobieren  und
Mitmachen machte grenzenlosen Spaß.
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